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Die Profanglôcklein in St Gallen.
Don Er oft Torgier.

Dem Wanberer in ber Hltftabt St. Sailen zeigt balb ba, balb bort
eine öffentliche lifirglocke an, wie fpät es ift. Es finb aber nicht

bie ftarken, meithinfctjallenben Schlagtöne ber Kird]engIocken, bie
jener aus nädjfter ïïà'he hört, fonbern bie grellen Klänge einiger
Profanglöcklein, toeldge in Dachreitern hangen unb mit einem mehr
ober weniger gutgehenben Uhrwerk in Derbinbung ffetjen. Die
roenigften St. Salier, bie bie Ul]rfd]läge nernehmen, benken babei
mehr als etwa: »Sd]on fo fpät; id] habe mich zu beeilen,« ober je
nach Umftänben auch: »Wie fctjleictjt bie 3eit fo langfam!« Der
Glocke ift bas einerlei, wie fid] ber TTTenfd] mit ber Seit, ben Stunben
abfinbet; als gewiffenßafte üerkünberin ber flüchtigen 3eit tut fie
einfad] il]re Pflicht unb zwar fd]on - feit Jahrßunberten.

Um biefe Jahrßunberte zu ermitteln unb nad]zuforfd]en, welche
Dergangenßeit biefe Glöcklein haben, bin id] ihnen bud]ftäblid] auf
ben Ceib gerückt. Sie muhten mir erzählen, wer ihr Schöpfer war
unb wann unb wo fie bas Eicht ber Welt erblickten ; fie muhten mir
aud] ihr Gewanb unb ihren Schmuck zeigen, mit bem fie fid] feit
Tinbeginn ihres Erbenbafeins bekleibet haben. Wiebann biefe 3eugen
früherer Generationen in unfere 3eit herübergerettet würben, bas
konnte zum Teil alten Chroniken, aber auch neueren unb neueften
Büd]ern entnommen werben, non benen hier nur eines erwähnt
fei, bas jebem Freube bereiten wirb, ber ber öallusftabt Don ehebem
Intereffe entgegenbringt: »Baubenkmäler ber Stabt St.Gallen«,
herausgegeben non Dr. Dug. fjarbegger, Salomon Schlatter f unb
Dr. Traugott Schief]. (Derlag: Feßrfd]e Bucßßanblung.) - Dod]
nun zu ben Glöcklein

1.

Wem hätte nicht fd]on ber fchrille Ton ber Glocke auf bem
Röf]litor ans Öhr geklungen! Sie hängt im Türmd]en bes präd]=
tigen TTeubaus ber TTTufeumsgefellfchaft unb nerkünbet mit lautem
S d] a 11 e ben Bewohnern ber Tlad]barhäufer bie halben unb ganzen
Stunben. Ober hat man bie 3eitglocke am Cnbe extra auf biefes
haus poftiert, weil ihm zu Füßen ber belebte Börfenplat] liegt, auf
bem wöchentlid] zweimal ber fogenannte »Fabrikantenmarkt«
ftattflnbet? Damit bas »ftehenbe fieer« ber Stickereiherren be=

treffenb 3eit immer auf bem laufenben ift? TTHt nid]ten! Das
Glöcklein fd]lug fd]on zu einer 3eit, ba in ber Stabt St. Gallen unb
beren Umkreis noch keine TTabel für bie Stickereiinbuftrie tätig war.
300 }al]re finb feit feiner Entfteßung nerfloffen ; könnte es fpred]en,
es wüf]te uns Diel erfreuliches, aber auch manches Trübe aus ber
Eokalgefd]id]te zu erzählen. Die Gefd]id]te ber Glocke ift folgenbe:

Im Jahre 1 6 25 erhielt ber Torturm bes Rößlitors, bas bie Stabt
Don ber ülultergaffe aus gegen Weften abfcßloß, eine Schlaguhr.
Gleichzeitig würbe auch ein kleines Dad]reltertürmd]en auf ben
Firft geftellt unb biefem als Infaffe ein Don Glockengießer Crnft in
Einbau gegoffenes Glöcklein eingehängt. Beim Tlbbrud] bes Tores
(1S39J würben Uhr unb 6locke auf bas benachbarte, nun aud] Der=

fd]wunbene Eämmlinfche Haus Derfeßt. Fils oor etlichen Jahren
für bie TTiufeumsgefellfcfjaft ein Tleubau erftellt würbe, bem man
wieberum ben Flamen »Rößlitor« gab, hob man pietätooll bie alte
Glocke in bas neue Türmchen, nad]bem biefes mit einem neuen
Uhrwerk Derfehen werben war. Was nun bie 61ocke felbft betrifft,
fo beträgt beren unterer Durcßmeffer 50 cm, bie innere fjöfie 40 cm,
Ton: 7,1 höher als Gis. Um Dberfat] bemerken wir als bekoratioen
Schmuck einen 3 cm breiten Drnamentenring. Unmittelbar barunter
ift runb um bie Glocke in römifcher Eapibarfd]rift bie Gießerfirma
angebracht. Gin ausgeftreckter Firm (nicht bloß eine fjanb!) beutet
auf fie:

LINDAW HAT MICH GEGOSEN. -- 1625. —
ICT IOHANES BAPT1STA ERNST ZU

Darunter ftet]t in zwei 3eilen kreisförmig um bas Bilb eines
Bären, bes ftäbtifeßen Wappentieres, gefeßrieben:

SET* CHRISTOF BUFLER DERZEIT OBER-
BUWHERR 1ST UHRSACH UND HILF
ZU DISER GLOKHEN.

Da bas orttjographifche Wörterbuch oon Düben bamals noch nicht
exiftierte, ift es ben Glockengießern nicht zu oerargen, baß fie fid]
in ber Rechtfdjreibung nod] nicht ooiikommen auskannten.

TTÏôge bas alte Glöcklein, bas fo manchen Wecßfel erlebt hat, als
getreuerRufer am Börfenplat] ben Stickereifabrikanten balb Stunben
fchlagen, bie ihre längft gehegten Hoffnungen auf Befferung bes
tnbuftrie=Rbfaßes in Erfüllung gehen laffen.

2.

Um etwa ein TTTenfchenalter jünger als bas Rößlitorglöcklein ift
bie Speifertorglocke. Sie befinbet fid] im Türmd]en bes großen
fjaufes am Gnbe berSpeifergaffe, bas bie Altftabt gegen bie Speifer=
oorftabt hin abfctjließt unb als »Webers Bafar« feiige Erinnerungen
an nicht enbenmollenbe Sd]aufenfterbetrad]tungen wachruft. Es

ift ein prächtiges aus bem Jahre 16 58 ftammenbes Glöcklein, auf
beffen Guß zweifellos große Sorgfalt oerwenbet würbe. Bei einem
untern Durcßmeffer oon 60 cm unb einer innern fjöhe Don 4S cm
weift es am Glockenhals einen Kreis l]übfd]er Pflanzenornamente
auf, aus benen Engelsköpfd]en gucken. Bud] bie fedjs fienkel ber
Glockenkrone ftellen Köpfe oor. In lateinifd]en Buchftaben finb in
einem Sd]ilbd]en 6 u ß j a h r unb Gießer zu lefen:

THEODOSIUS ERNST
UND PETER ERNST

IN LINDAW
GOSS MICH ANNO

MDCLVI1I

Ruf ber entgegengefet]ten JTTantelfeite bemerken wir bas brei=
teilige Stabtwappen, hödjft fubtil ausgeführt: Unten zwei fcßräg=
ftehenbe Sd]ilbd]en mit ben gegeneinanber fchauenben Stabtbären,
barüber ein Scßilb mit bem Doppelabler (Reichsftabt), zuoberft eine
Krone mit aufgefegtem Kreuz.

Woher biefe Glocke ftammt, ift leicht zu erraten. Unmittelbar
neben biefem Gebäube war bas Speifertor, bas im Jahre 1560 einen
Torturm mit Schlaguhr erhielt. Ruf ben Kreuzfirft besfelben würbe
ein Dachreiter mit Glöcklein gebaut. Diefes wirb ein Jatjrhunbert
nicht überbauert haben, unb es ift anzunehmen, baß bas Glöcklein
Don 1658 jenes erfeßen mußte. Beim Rbbrud] bes Tores (1X79),
als bes leßten aller Stabttore, würben Uhr unb Glocke aufs neu=
erbaute erwähnte Bafarßaus oerfeßt. In reinem Fis fagt bie Glocke
ben Bewohnern bes Quartiers ßalbftünblid] bie 3eit an.

3.

Ruch bon Paffanten ber Brül]ltor=Gnge klingt Don einem Dad]=

firft herunter ein Sd]lagglöcklein ansDhr. TTTit einbringlictjer Stimme
ruft es ihnen zu, »wieoiel bie Ußr gefd]lagen«. Es ift bie Glocke auf
bem ehrwürbigen, 1589 erbauten Kaufhaus, bas mit feiner
mittelalterlichen Weftfront ben fo ßübfcßen Abfcßluß gegen ben

»Bohl« hin bilbet. Das Glöcklein, beffen Ton (A) wol]l ein aud]
nur wenig mufikalifd]erRnmol]ner bes Tßeaterplaßes »auswenbig«
anzugeben Dermöci]te,bieweil es ihm allhalbftünblidj ansTrommel=
feil gellt, hat ein ganz anfehnlid]es Riter. 3war ift ihm keine Jaßr=
zahl aufgegoffen, aber an ber Schriftart unb ber mutmaßlichen
Herkunft kann bie 3eit bes Guffes ziemlid] genau feftgeftellt
werben. Rm Glockenßals entziffern wir mit Blühe bie ber Der=

Witterung immer mehr preisgegebene lateinifcße Infcßrift in
gotifd]en TTTinuskeln :

* m • 1 • s • catljmna « »va *

Diefe Schriftart war im 15. Jahrhunbert gebräuchlich- filtere
61ocken weifen Buchftaben bes großen lateinifcßen Alphabets
(römifd]e Eapibarfcßrift) auf; im 14. Jahrhunbert goß man Glocken

mit gotifeßen TTTajuskeln; nad] ben TTTinuskeln kehrte man wieber
zu ben lateinifcßen Sd]riftzeict)en zurück. Das Gußjahr ber Glocke

fällt alfo ins Dorreformatorifche 3eita!ter. Die fel]lenben Worte ber
Gebetsformel »pro nobis« mußten mol]l wegbleiben, weil mit ber
Dorßanbenen Infcßrift ber Kreis bereits gefd]loffen war. Weitere
ITTerkmale: Unterer Durd]ineffer: 45 cm, innere Höl]e: 37 cm. Rn
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vie profangwcklà in A. Satten.
voll Ernst lorgler.

?Hem Wanderer in der vltstsdt 5t. Salien zeigt bald da, bald dort
eine öffentliche Uhrglocke an, wie spät es ist. es sind aber nicht

die starken, weithinschallenden 5chlsgtöne der Kirchenglocken, die
jener ans nächster Hache hört, sondern die grellen klänge einiger
profanglöcklein, welche in Dachreitern hangen und mit einem mehr
oder weniger gutgehenden Uhrwerk in Verbindung stehen. Die
wenigsten 5t. Salier, die die Uhrschläge vernehmen, denken dabei
mehr als etwa: »5chon so spät; ich habe mich eu beeilen,« oder je
nach Umständen auch: »wie schleicht die Zeit so langsam!« Der
Slocke ist das einerlei, wie sich der Mensch mit der Zeit, den 5tunden
abfindet; als gewissenhaste verkünderin der flüchtigen Zeit tut sie

einfach ihre Pflicht und /war schon -- seit sahrhunderten.
Um diese fahrhunderte zu ermitteln und nachzuforschen, welche

Vergangenheit diese Slöcklein haben, bin ich ihnen buchstäblich aus
den Leib gerückt. 5ie muhten mir erzählen, wer ihr 5chöpser war
und wann und wo sie das Licht der Melt erblickten; sie muhten mir
auch ihr Sewand und ihren 5chmuck Teigen, mit dem sie sich seit
vnbeginn ihres Srdendaseins bekleidet haben. Mie dann diese Zeugen
früherer Senerationen in unsere Zeit herübergerettet wurden, das
konnte zum veil alten Lhroniken, aber auch neueren und neuesten
Dächern entnommen werden, von denen hier nur eines erwähnt
sei, das jedem lreude bereiten wird, der der Sallusstadt von ehedem
Interesse entgegenbringt: »Daudenkmäler der 5tadt 5t. Sallen«,
herausgegeben von Dr. vug. hardegger, 5slomon 5chlatter ff und
Dr. lraugott 5chieß. (Verlag: lehrsche Duchhandlung.) - Doch
nun eu den Slöcklein!

1.

Mem hätte nicht schon der schrille Ion der Slocke aus dem

vößlitor ans vhr geklungen! 5ie hängt im lürmchen des prächtigen

veubaus der Museumsgesellschast und verkündet mit lautem
5challe den Dewohnern der Nachbarhäuser die halben und ganeen
5tunden. Dder hat man die Zeitglocke am Snde extra aus dieses
Haus postiert, weil ihm Tu lüßen der belebte Dörsenplah liegt, aus
dem wöchentlich Tweimal der sogenannte »lsbriksntenmarkt«
stattfindet? Damit das »stehende Heer« der 5tickereiherren
betreffend Zeit immer aus dem lausenden ist? Mit Nichten! Das
Slöcklein schlug schon Tu einer Zeit, da in der 5tadt 5t. Sallen und
deren Umkreis noch keine Nadel sür die 5tickereiindustrie tätig war.
300 fahre sind seit seiner Entstehung verflossen; könnte es sprechen,
es wühte uns viel erfreuliches, aber auch manches Irüde aus der
Lokslgeschichte Tu erTählen. Die Seschichte der Slocke ist folgende:

Im fahre 16 25 erhielt der lorturm des Nöhlitors, das die 5tadt
von der Nlultergasse aus gegen Mesten abschloß, eine 5chlaguhr.
gleichzeitig wurde auch ein kleines Dachreitertürmchen aus den
lirst gestellt und diesem als Insasse ein von ölockengießer Srnst in
Lindau gegossenes Slöcklein eingehängt. Deim Nbbruch des lores
(1839) wurden Uhr und Slocke aus das benachbarte, nun auch
verschwundene Lämmlinsche Haus verseht. VIs vor etlichen fahren
für die Museumsgesellschast ein Neubau erstellt wurde, dem man
wiederum den Namen »Nöhlitor« gab, hob man pietätvoll die alte
Slocke in das neue lürmchen, nachdem dieses mit einem neuen
Uhrwerk versehen worden war. Mas nun die Slocke selbst betrifft,
so beträgt deren unterer Durchmesser ZV cm, die innere höhe 40 cm,
lon: '/> höher als Sis. Nm vbersah bemerken wir als dekorativen
5chmuck einen 3 cm breiten Drnamentenring. Unmittelbardarunter
ist rund um die Slocke in römischer Lspidarschrist die öieherfirms
angebracht. Sin ausgestreckter Nrm (nicht dloh eine Hand!) deutet
aus sie:

LMVA.VV ll/tl dtiebl OLO0SM. — 1S2S. —^ >0tt9âS VA.PllSl'A. LlMSI
Darunter steht in Twei Zeilen kreisförmig um das Diid eines

Dären, des städtischen Mappentieres, geschrieben:
LttvISlOV SllvLVK VVVTiQII 0VM-
SUV/ttvvI? ISl UttI?SA.<3bI U5II) ttILV
2U VISM OLOKttvdt.

Da das orthographische Wörterbuch von Duden damals noch nicht
existierte, ist es den Slockengiehern nicht Tu verargen, dsh sie sich
in der Rechtschreibung noch nicht vollkommen auskannten.

Möge das alte Slöcklein, das so manchen Wechsel erlebt hat, als
getreuervuser am Dörsenplah den 5tickereisgbrikanten bald5tunden
schlagen, die ihre längst gehegten Hoffnungen aus Desserung des
Industrie-Vbsaßes in Erfüllung gehen lassen.

2.

Um etwa ein Menschenalter jünger als das Vöhlitorglöckiein ist
die 5peisertorglocke. 5ie befindet sich im lürmchen des großen
Hauses am Snde der5peisergasse, das die llltstadt gegen die5peiser-
vorstadt hin abschließt und als »weders Dasar« selige Erinnerungen
an nicht endenwollende 5chausensterbetrachtungen wachruft. Ss

ist ein prächtiges aus dem fahre 1 658 stammendes Slöcklein, aus
dessen Suh Tweifellos große 5orgfalt verwendet wurde. Dei einem
untern Durchmesser von 60 cm und einer innern höhe von 48 cm
weist es am Slockenhals einen kreis hübscher vflanTenornamente
aus, aus denen Sngelsköpschen gucken, lluch die sechs Henkel der
Slockenkrone stellen köpfe vor. In lateinischen Duchstaden sind in
einem 5childchen Sußjahr und Sießer Tu lesen:

lttvOVOSIUS LlMSl
Udtv VLilLI? VIZdlSl

I5l LI5I07QV

O0SS dtlLtt
dtveLVIII

vus der entgegengesehten Mantelseite bemerken wir das
dreiteilige 5tadtwappen, höchst subtil ausgeführt: Unten Twei
schrägstehende 5childchen mit den gegeneinander schauenden 5tsdtvären,
darüber ein 5child mit dem Doppeladler (Reichsstadt), Tuoberst eine
Krone mit ausgesetztem kreue.

woher diese Stocke stammt, ist leicht Tu erraten. Unmittelbar
neben diesem Sebäude war das 5peisertor, das im fahre 1560 einen
lorturm mit 5chlaguhr erhielt, vus den kreuTsirst desselben wurde
ein Dachreiter mit Slöcklein gebaut. Dieses wird ein fahrhundert
nicht überdauert haben, und es ist anzunehmen, daß das Slöcklein
von 1658 jenes ersehen mußte. Deim vbbruch des lores (1879),
als des lehten aller 5tadttore, wurden Uhr und Slocke auss neu-
erbaute erwähnte Dasarhaus verseht. In reinem lis sagt die Slocke
den Dewohnern des Quartiers halbstündlich die Zeit an.

3.

vuch den Passanten der Drühltor-Enge klingt von einem Dachfirst

herunter ein 5chlagglöcklein ansvhr. Miteindringlicher5timme
ruft es ihnen Tu, »wieviel die Uhr geschlagen«. Es ist die Slocke auf
dem ehrwürdigen, 1589 erbauten Kaufhaus, das mit seiner
mittelalterlichen Westfront den so hübschen vbschluß gegen den
»Dohl« hin bildet. Das Slöcklein, dessen lon (v) wohl ein such
nur wenig musikslischervnwohner des lhesterplahes »auswendig«
anzugeben vermöchte,dieweil es ihm allhalbstündlich anslrommel-
sell gellt, hat ein ganz ansehnliches VIter. Zwar ist ihm keine fshr-
Tahl aufgegossen, aber sn der 5christart und der mutmaßlichen
Herkunst kann die Zeit des Suffes ziemlich genau festgestellt
werden, vm Slockenhals entziffern wir mit Mühe die der
Verwitterung immer mehr preisgegebene lateinische Inschrift in
gotischen Minuskeln:

« m - l - s - ratherina « vra »

Diese 5chriftsrt war im 15. fahrhundert gebräuchlich. VItere
Slocken weisen Duchstsben des großen lateinischen VIphabets
(römische Lspidarschrist) auf; im 14. fahrhundert goß man Slocken
mit gotischen Majuskeln; nach den Minuskeln kehrte man wieder
zu den lateinischen 5chriftzeichen zurück. Das Sußjahr der Slocke

fällt also ins vorresormatorische Zeitalter. Die fehlenden Worte der
Sebetssormel »pro nobis« mußten wohl wegbleiben, weil mit der
vorhandenen Inschrift der kreis bereits geschlossen war. weitere
Merkmale: Unterer Durchmesser: 45 cm, innere höhe: 37 cm. vn
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Derzierungen bemerken roir einzig einige Parallelkreife am Scßlag=

ring.
IDeldjes roar nun ber urfprüngiicße Stanbort biefer Siecke Id]

glaube kaum feßlzugeßen mit ber Rnnaßme, baß fie einft bas

Dacßtürmcßen ber St. Katlparinenkirctje berooßnte. Diefe roar ein

Beftanbteil bes Frauenklofters, roeld]es bas öebiet zroifd]en bem

ßeutigen Tlgeaterplaß, ber Katßarinen= unb Goliatßgaffe einnahm.
Die im Jaßre 1476 Dom FrauenkonDent zur Oberin erroäßlte Rn=

gela Darnbueler roar beftrebt, bie Kircße roürbig auszuftatten ; fo

lief? fie im Jatjre 1 479 aueß ein Glockentürmcßen erftellen.
3roeifelsoßne rourbe anläßließ biefer bauließen ïïeuerung aueß

unfer Kaufßausglöcklein gegoffen. Gs roäre bemnaeß noeß meßr
als ßunbert Jaßre älter als bas Kaufhaus felbft. Das 6löcklein rief
bie Orbensfcßroeftern, bie »Froroen«, eine Stunbe oor TTtitternacßt

zur lïïette, inbem es ein Uaterunfer lang geläutet rourbe; es gab
bas 3eicßen, mann flcß jene dditi gemeinfamen TTTaßl roeg in ißre
3ellen zu begeben fatten, unb mittags um 12 Ußr rourbe bie
»Rone« geläutet, ber Ruf, baß bie TTadjmittagsarbeit beginnen
mußte. FlnIäßlicß bes klöfterlidjen Reformationsroerkes rourben
im Jaßre 1528 Rltartafeln unb Silber aus ber Katßarinenkircße
entfernt, ebenfo bie 6locke, »um bem überflüffigen öeläut ein
ein Gnbe zu maeßen«.

Unb bas weitere Scßickfal ber eßernen Ruferin? Sie rourbe aufs
Ratßaus am TTIarkt oerfeßt, bas fid) ungefähr ba befanb, roo ßeute
üabianbenkmal unb meteorologifeße Säule fteßen. Ob bie Trans=
lokation ber Glocke glelcß nacß ißrer IDegnaßme ober erft nad]
ber im Jaßre 1594 erfolgten Säkularifation bes Klofters unb feiner
Güter Dorgenommen rourbe, ift nießt zu ermitteln. Gin Profpekt
(Rnficßt aus ber Uogelfcßau) Don RleldRor Frank, im Jaßre 1596

erftellt, zeigt uns roirkließ feßon ein Glockentürmcßen auf bem Rat=

ßaus. TTacß ber im Jaßre 1659 erfolgten RenoDation bes ftäbtifeßen
6ebäubes erßielt bie Glocke eine Genoffin. 3u zroeit tßronten fie im
Rufbau über bem fteinernen Treppengiebel gegen bie TTIarktgaffe
ßinauf. Unferm 6iöcklein roarb bie Rufgabe zuteil, bei Feuers=
brünften Sturm zu läuten unb mit feinem grellen Tone Derbrecßer
zur Ricßtftätte zu geleiten. Diefe Tätigkeit mag ißm ben ITamen
»Rrmenfünberglöcklein« eingetragen ßaben. Fiber bamit roaren
feine Pflicßten nod] nießt erfcßöpft; es roar aud] 3eitglöcklein. Gin
ßölzerner Bär, ber mit ber Ußr Derbunben roar, ftanb neben ber
6locke unb fdRug ßalbftünblicß mit einem fjämmereßen gegen ben
metallenen TTIantel.

Seit bem Umbau ber Jaßre 1754-56 erfeßeint auf ben Bilbern
zeitgenöffifd]er TTIaier (Ifenring, Buff u. a.) auf bem Dadjfirft bes
Ratßaufes bas Türmcßen, genau roie es fid] ßeute noeß auf bem
Kaufßaus präfentiert. TTacß bem Flbbrucß bes Ratßaufes im Jaßre
1877 rourben nämlicß Türmcßen, Ußrroerk unb Katßarinenglocke
auf bas naße Kaufßaus Derfeßt. Die »rüftige Rite« mit ißrer
»eifernen Gefunbßeit«, bie nun feßon 450 Jaßre lang treue Dienfte
geleiftet ßat, benkt noeß nießt im entfernteften ans Sterben unb
feßaut feeienrußig auf bas gefcßäftige, fd]nellebige TRenfcßenDolk,
ßinunter auf ben Tßeaterplaß, als ob fie ßößnen rooilte: » TIT a dp t
mir's naeß, roenn ißr könnt, täng, täng!«

4.

Fils ftummer Ginfiebler ßängt im Türmcßen bes Kantonsfcßul
Gebäubes, burd] Jaloufien oor Derroitterung geßörig gefeßüßt, ein
Glöcklein mit bem Ton Cis, einem Durcßmeffer Don 38 unb einer
innern Höße Don 32 cm. Rucß biefes ßing Dermutlicß einmal im
Katßarinenklofter, jeboeß zu einer 3eit, ba bie Orbensfcßroeftern
bereits ausgezogen unb bie Kloftergebäulid]keiten im Befiße ber
Stabt roaren. Gegen Gnbe bes 16. Jaßrßunberts (1598) ftifteten
einige begüterterte Familien ber Stabt einen Fonbs zur Grünbung
eines Gymnafiums. Die Scßule kam zuftanbe, bie Stabtobrigkeit
ftellte für fie bie Klofterräume zu St. Katßarina zur Derfügung.
Allem bas »Bubenklofter«, roie bie Scßulanftalt non ber Stabt=
bepölkerung nun genannt rourbe, befaß noeß keine Glocke. Der
Dacßreiter ftanb feit ber Reformationszeit leer auf bem Firft ber
eßemaligen Kircße. ïïîan ließ besßalb im Jaßre 1602 ein Glöcklein

gießen, bas roaßrfdjeinlid] bei Sdjulbeginn unb Sd]ulfd]luß ge=
läutet rourbe. Rls bann im Jaßre 1855 für bie neugegrünbete
Kantonsfcßule ein Gebäube errid]tet rourbe, bas eoangelifcße Gym=
nafium bas Klofter oerließ unb biefes an Prioate überging, ba
ßängte man bas Scßulglöcklein aueß auf bas neue ftattßdje Sd]Lil=
gebäube am obern Brüßl; bie Glocke ßat aifo fozufagen bie ganze
Gntroicklungsgefcßidße bes ßeutigen Gymnafiums miterlebt. Bis
zum Jaßr 1915 rourbe fie ftets noeß bei Scßulbeginn geläutet,
ßeute ift fie zum Stillfcßroeigen nerurteiit, troßbem fie fid] nod] in
feßr gutem 3uftanbe befinbet. Gs ift ein nettes, einfad]es Glöcklein;
Derzierungen feßlen gänzlicß, einzig am SdRagring unterbred]en
einige Parallellinien bie glatte Fläd]e. Hm oberften Glockenranb
aber lefen roir in Eapibar:

PAX ET GAUDIUM SIT NOBISCUM ANNO 1602.

zu beutfeß: »Friebe unb Freube feien mit uns. Im Jaßre 1602.«
Die Jaßrzaßl, bie mit bem Grünbungsjaßr bes Gymnafiums bei=

naße zufammenfällt, foroie bie roeltlicße, rooßl auf bie Jugenb zu=
gefcßnittenelnfcßrift, laffen bie üermutung gered]tfertigt erfeßeinen,
baß bie Glocke feit jeßer Sd]ulglocke roar unb bie befd]riebene
Gefd]id]te burcßlebte. In Cßroniken konnte nießts über biefe
Glocke aufgeftöbert roerben.

5.

Rud] auf bem ßeutigen Ratßaus tßront nod] ein Glöcklein, bas
roeber Stunben fd]lägt, nod] je geläutet roirb. Deffen Durcßmeffer
beträgt 53, bie innere fjöße 40 cm. In 3 Kreifen um bie Glocke

finb in lateinifcßen großen Cetiern bie Barnen zu lefen:

SS3T- JUNKER RAHTSF1ERR SCHAFNER
GEORG LEONHARD ZOLLICOFER

EOT JUNKER DOCTOR HECTOR ZOLLICOFER
BAUHERR HERR ANTHONI MERTZ.

EOT PETER ERNST GOS MICH IN LINDAU
ANNO 1756. RECTOR.

Über unb unter ben Infdjriften bemerken roir je einen nidjtgerabe
non künftlerifcßer Begabung zeugenben Blumenornamentenkreis.

Gs ift nießt baran zu zweifeln, baß biefe Glocke audj einmal bem
früßern Ratßaus am TTIarkt angeßörte. 3roar müffen fd]on Dor
bem Gußjaßr (1756) ben Ratsßerren zroei Glöcklein gebient ßaben,
benn roir lefen Don einer TTielbung bes TDerkmeifters Sebaftian
6erung aus bem Jaßre 1754 an ben Stabtmagiftrat, bas Ratßaus=
türmdjen fei in fo fdjledjtem 3uftanbe, baß bas größere Glöcklein

nidjt meßr geläutet roerben bürfe. In ben Jaßren 1754-56 fanb
bann eine grünblidje Renooation bes Ratßaufes ftatt, unb roaßr=
fcßeinlid] rourbe auf biefen Rnlaß ßin obige Glocke gefdjaffen, fei

es burd] Umguß eines altern Glöckleins, fei es als neue Scßöpfung.
Bad] bem Rbbrudj bes alten Ratßaufes (1877) überfiebeite bie
Glocke auf bas Dacß bes ßeutigen Ratßaufes, bas bis zu feinem
Bezug burcß bie Stabtobrigkeit bas fjotel »St. Gallerßof« roar.

Das finb bie Profanglöcklein unferer Gallusftabt. IDir feßen,
baß fie alle ein ganz refpektables Riter ßaben; mit ben zroei

älteften berfelben Dermag nid]t einmal bie Seniorin ber ftäbtifd]en
Kircßenglocken, bie im Jaßre 1616 gegoffene kleinfte Glocke bes

BTünftergeläutes, zu konkurrieren. - Unbewußten fjeimatfd]uß
möcßten roir bas nennen, roas unfere üorfaßren bazu beroog, bie
alten Glöcklein nießt um bes fd]nöben RIammons roillen baßin=
zugeben, fonbern immer bafür beforgt zu fein, baß ißnen roieber
ein neuer Rufentßaltsort gefd]affen rourbe.

Die Ringmauern finb gefdReift roorben, fie ßielten ber Rus=

beßnung ber Stabt nießt meßr ftanb; Tore unb Türme mußten
fallen, fie galten für bas aufftrebenbe unb fid] ftark entroickelnbe
öemeinberoefen als Derkeßrsßinbernis; bie alten Glöcklein aber
finb geblieben, beinaße bas einzige gemeinfame Gut aus alter
3eit, bas ber 3erftörungsrout, bem üernießtungsfieber bes 19. Jaßr=

ßunberts entgangen ift.
Flögen aueß unfereBacßkommen bie fd]öne eßrerbietige Rückficßt

roalten laffen unbfieaueß in 3ukunfl Dor bem Untergange beroaßren.
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Verzierungen bemerken wir einzig einige paraiieikreise um 5chiag-
ring.

weiches war nun der ursprüngliche 5tandort dieser Siocke? ich

glaube kaum fehlzugehen mit der hnnshme, dah sie einst das

Dachtürmchen der 5t. kathsrinenkirche bewohnte, Diese war ein

Destandteii des Drauenkiosters, welches das Sebiet Zwischen dem

heutigen Iheaterpiah, der kathsrinen- und Soiiathgssse einnahm,
vie im fahre 1476 vom Drsuenkonvent zur Oberin erwählte hn-
geia varnbueier war bestrebt, die Kirche würdig auszustatten; so

lieh sie im fahre 1479 such ein Siockentllrmchen ersteilen.
Zweiseisohne wurde aniählich dieser baulichen Neuerung such
unser kaushsusgiöckiein gegossen, es wäre demnsch noch mehr
sis hundert Zshre älter sis dss Kaufhaus selbst, Dss Siöckiein ries
die Ordensschwestern, die »Drowen«, eine 5tunde vor Mitternscht
zur Mette, indem es ein vsterunser Isng geläutet wurde; es gsb
dss Zeichen, wsnn sich jene vom gemeinsamen Illshi weg in ihre
Zeilen zu begeben hatten, und mittsgs um 12 Uhr wurde die
»hone« gelautet, der Nus, dsh die hschmittsgssrdeit beginnen
muhte, Dnlählich des klösterlichen kesormationswerkes wurden
im fahre 1525 Mtsrtssein und Diider sus der kathsrinenkirche
entfernt, ebenso die Siocke, »um dem überflüssigen Seiäut ein
ein Onde zu machen«.

Und dss weitere Schicksal der ehernen kuserin? 5ie wurde aufs
Rathaus am Markt verseht, dss sich ungefähr ds befand, wo heute
vsdisndenkmal und meteorologische 5äuie stehen. Ob die Irans-
iokation der Siocke gleich nsch ihrer Wegnahme oder erst nach
der im fahre 1594 erfolgten 5Zkuisrisation des Klosters und feiner
guter vorgenommen wurde, ist nicht eu ermitteln. Oin Prospekt
(Dnsicht aus der Vogelschau) von Melchior krank, im fahre 159ö
erstellt, zeigt uns wirklich schon ein Siockentürmchen auf dem kat-
hsus. Nach der im fahre 1659 erfolgten Renovation des städtischen
Sedsudes erhielt die Siocke eine Senossin. Zu zweit thronten sie im
hufvsu über dem steinernen Ireppengiebel gegen die Msrktgasfe
hinsuf. Unserm Slöckiein ward die Hufgabe zuteil, bei keuers-
drünften 5turm zu läuten und mit feinem grellen lone Verbrecher
zur kichtstätte eu geleiten, viese lätigkeit mag ihm den Hamen
»Drmensündergiöckiein« eingetragen haben, hber dsmit waren
feine Pflichten noch nicht erschöpft; es war such Zeitglöcklein. Oin
hölzerner Där, der mit der Uhr verbunden war, stand neben der
Siocke und schlug hsibstündlich mit einem hämmerchen gegen den
metsiienen Mantel.

5eit dem Umdsu verfahre 1754-56 erscheint auf den Silbern
Zeitgenössischer Msier (Isenring, Suff u. s.) auf dem Dachfirst des
hathauses dss lürmchen, genau wie es sich heute noch aus dem
Kaufhaus präsentiert, hsch dem hbbruch des hsthsuses im fahre
1877 wurden nämlich lürmchen, Uhrwerk und ksthsrinengiocke
auf dss nahe ksufhsus verseht, vie »rüstige HIte« mit ihrer
»eisernen Sefundheit«, die nun schon 450 fahre Isng treue Dienste
geleistet hat, denkt noch nicht im entferntesten ans sterben und
schaut feelenruhig auf dss geschäftige, schneiiebige Menschenvvik,
hinunter sus den Iheaterpiah, sis ob sie höhnen wollte: »Macht
mir's nsch, wenn ihr könnt, taug, täng!«

4.

his stummer Oinsiedier hängt im lürmchen des ksntonsschui-
Sebäudes, durch fslousien vor Verwitterung gehörig geschäht, ein
Siöckiein mit dem lon Ois, einem Durchmesser von 38 und einer
innern Höhe von 32 om. huch dieses hing vermutlich einmal im
kathsrinenkioster, jedoch zu einer Zeit, da die Ordensschwestern
bereits ausgewogen und die klostergebäulichkeiten im Desihe der
5tadt wsren. Segen Onde des 16. fahrhunderts (1598) stifteten
einige begüterterte Kamillen der 5tsdt einen londs zur Sründung
eines Sgmnasiums. Die 5chule kam Zustande, die 5tsdtobrigkeit
stellte für sie die kiosterrsume zu 5t. kathsrins zur Verfügung.
Allein das »Dubenkioster«, wie die 5chulanstsit von der 5tadt-
bevölkerung nun genannt wurde, besah noch keine Siocke. Der
Dschreiter stand feit der kesormationszeit leer auf dem kirst der
ehemaligen Kirche. Msn lieh deshalb im fahre 1602 ein Siöckiein

Ziehen, dss wahrscheinlich bei 5chuibeginn und 5chuischiuh
geläutet wurde, hls dann im fahre 1855 für die neugegründete
Kantonsschule ein Sebäude errichtet wurde, dss evangelische Spm-
nafium dss Kloster verlieh und dieses an private überging, da
hängte man das 5chuigiöckiein auch auf das neue stattliche 5chui-
gebsude am obern Drllhi; die Siocke hat also sozusagen die ganze
Ontwickiungsgeschichte des heutigen Sgmnasiums miterlebt. Dis
zum fahr 1915 wurde sie stets noch bei 5chuibeginn gelautet,
heute ist sie zum 5tiiischweigen verurteilt, trohdem sie sich noch in
sehr gutem Zustande befindet. Os ist ein nettes, einfaches Siöckiein;
Verzierungen fehlen gänzlich, einzig am 5chiagring unterbrechen
einige psralieiiinien die glatte Mäche, hm obersten Siockenrand
aber lesen wir in Lspidar:

P/XX hl O^uoiuxi Sil xoiZiseuxi 7.XXV I6N2.

zu deutsch: »lriede und lreude seien mit uns. im fahre 1602.«
Die fahrzshi, die mit dem Srllndungsjshr des Sgmnasiums
beinahe zusammenfällt, sowie die weltliche, wohl aus die fugend
zugeschnittene Inschrift, lassen die Vermutung gerechtfertigt erscheinen,
dsh die Siocke seit jeher 5chuiglocke war und die beschriebene
Seschichte durchlebte. In Ohroniken konnte nichts über diese
Siocke aufgestöbert werden.

5.

huch auf dem heutigen Kathaus thront noch ein Siöckiein, dss
weder 5tunden schlägt, noch je geläutet wird. Dessen Durchmesser
beträgt 53, die innere höhe 40 cm. In 3 Kreisen um die Siocke
sind in lateinischen grohen Lettern die Hamen zu lesen:

^ jUXKM D^kikSIIKM SLKIXKXKkZ

OKVKO KKQdâkl) X0KKK30KKIZ

iiS" fuxkhh voclvi? »KLKVD X0IIIL0KKR
STcUkiKM bikkk AXIttOXI X1KKKX.

^ phlkk KkZXSK O0S K1ILI5 IX t.!X0XLI
TcXXV 17öS. KKLIOI?.

Über und unter den Inschriften bemerken wir je einen nicht gerade
von künstlerischer Degabung zeugenden Diumenornamentenkreis.

Os ist nicht daran zu zweifeln, dsh diese Siocke auch einmal dem
frühern Rathaus am Markt angehörte. Zwar müssen schon vor
dem Suhjshr (1756) den Ratsherren zwei Siöckiein gedient haben,
denn wir lesen von einer Meidung des Werkmeisters 5ebastisn
Serung aus dem fahre 1754 an den 5tsdtmagistrst, das kathaus-
türmchen sei in so schiechtem Zustande, dsh das gröhere Siöckiein
nicht mehr geläutet werden dürfe. In den fahren 1754-56 fand
dann eine gründliche Renovation des Kathauses statt, und
wahrscheinlich wurde auf diesen hnish hin obige Siocke geschaffen, sei

es durch Umguh eines ältern Siöckieins, sei es als neue 5chöpfung.
Nach dem hbbruch des alten Rathauses (1877) übersiedelte die
Siocke aus das Dach des heutigen Kathauses, das bis zu seinem
Dezug durch die 5tadtobrigkeit das Hotel »5t. Salierhos« war.

Das sind die prosangiöckiein unserer Ssiiusstadt. wir sehen,

dah sie alle ein ganz respektables hiter haben; mit den zwei
ältesten derselben vermag nicht einmal die 5eniorin der städtischen

kirchengiocken, die im fahre 1616 gegossene kleinste Siocke des

Münstergeläutes, zu konkurrieren. - Unbewuhten heimatschuh
möchten wir dss nennen, was unsere Vorsahren dazu bewog, die
alten Slöckiein nicht um des schnöden Mammons willen
dahinzugehen, sondern immer dafür besorgt zu sein, dah ihnen wieder
ein neuer husenthaitsort geschaffen wurde.

Die kingmauern sind geschleift worden, sie hielten der kius-
dehnung der 5tadt nicht mehr stand; lore und Illrme muhten
fallen, sie galten für dss aufstrebende und sich stark entwickelnde
Semeindewesen als Verkehrshindernis; die alten Slöckiein aber
sind geblieben, beinahe das einzige gemeinsame Sut aus alter
Zeit, das der Zerstörungswut, dem Vernichtungssieber des 19.

fahrhunderts entgangen ist.

Mögen auch unserehachkommen die schöne ehrerbietige Rücksicht
walten lassen undsiesuch in Zukunsi vor dem Untergänge bewahren.

SZ



Telephon-Nummer 15.25
Bankkonto: Schweiz. Volksbank Sf. Gallen

DAHLIEN
in Uber 500 Sorten

aller Klassen

Erste Preise:

St. Gallen 1907

Bern 1925

für

Begonia Gloire

de Lorraine

In der Blütezeit,

August bisOktober,
sind unsereDahlien-

felder sehenswert.

Ein Besuch unserer
Gewächshaus-

Anlagen ist dafür
wieder im Winter,
besonders imMonat
Dezember und vor

Ostern

am lohnendsten

Eines unserer Gewächshäuser mit blühenden Winterbegonien

Grossversand von Jungpflanzen zur Weiterkulfur, sowie blühender Pflanzen und Palmen
nach der ganzen Schweiz und dem Auslände

jlloBftttf Blntnenbinoeret ttnö Dekorationen für alle Sdnläflc

Stadtgeschäff Theaterplafz 2 (Tramhaltestelle Hechtplafz), Telephon-Nummer 614:
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^elepNon-^ummei' 13.23
öankkonlo: Lclivvei?. Volksksnk Zl. (ZaIIen

in über ZOO Sorten

nller Xinssen

Lrste preise:

St, Osilen 1907

kern 192S

Mr

Sexonis Oloire

cie Xorrsins

In 6er IZMte^eit.

^UAUstbisOXtober,
sin6 unsereNsdlien-
kelcier selienswert,

Lin IZesucX unserer
(Zevsekskaus-

T^nlsxen ist ciskür

wieder im Winter,
besonders im>1onst

December und vor
Ostern

srn lobnendsten

Lines unserer Oewücbsbsuser mit biübenden WinterbsKonien

Orossversanä von )unApfIaneien ?ui' Weiterkultur, sowie dlUkexàr pflanzen uncl Palmen
nack cler Zangen 3ckwei^ unä 6em ^uslsn6e

Moderne Blumenbinderei und Dekorationen kür alle AnläTe

3îacIiAtZZellâN NliecZîei'pìaî^ 2 (I'rgmksllestelle IdecbtpIstZt), 'I'elepkon-I^ummei' 614t
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Frankatur-Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.1)
Land Gewichtssatz Briefe Drucksachen Warenmuster

Schweiz (inbegriffen
Liechtenstein)

bis 50 Gramm
50-250

| 250—500

20 Rp. (Nahverkehrskreis 10 Rp.)
20 „ „ 10 „siehe unter Pakete

5 Rappen
10 „ 2)

15 „ |

10 Rappen
10 „
20 „

bis .20 Gramm
je weitere 20 „für je .50
Mindesttaxe

30 Rappen (Grenzkreis 20 Rp.)
20 „ 20 „ mehr

10 Rappen
10 „

10 Rappen
20 „

Ausland Höchstgewicht 2 Kilogramm 2 Kilogramm 500 Gramm

Höchstmasse j

45 cm in jeder Richtung

(Rollenform): 75 cm Länge, 10 cm Durchmesser

45 cm Länge
20 cm Breite
10 cm Tiefe
45 cm Länge
15 cm Durch m.

Nahverkehrskreis St. hallen. (io km Luftlinie)
Abtwik Andwil, Arnegg, Berg (St. Gallen), Bernhardzell,

Brüggen, Bühler. Eggersriet, Engelburg, Freidorf, Gais,
Goldach, Gossau (St. Gallen), Gottshaus, Häggenschwil, Has-
len (Appenzell), Heiligkreuz, Herisau, Horn, Hundwil, Kronbühl,

Krontal-Neudorf, Lachen-Vonwil, Langgass, Lauften bei
Waldkirch, Lömmenschwil, Mörschwil, Niederteufen, Rehetobel,

Riethäusle, Roggwil, Rotmonten, Obergrimm-Waldkirch,
St. Fiden, St. Georgen, St. Josephen, Speicher, Speicher-

schwendi, Stachen, Stein (App.), Steinach, St. Pelagiberg-
Gottshaus, Teufen, Trogen, Tubach, Untereggen, Wald (App.),
Waldkirch, Waldstatt, Wilen-Gottshaus, Wilen - Herisau,
Winden, Winkeln, Wittenbach.

Deutschland.

hrenzrayon mit St. hallen. (30 km Luftlinie)
Österreich.

Altach, Altenstadt im Vorarlberg, Bauern,
Bregenz, Dornbirn, Feldkirch, Fussach,
Gaissau, Göfis, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems, Klaus, Kohlach, Lauterach,
Lustenau, Mäder, Meiningen, Rankweil,
Röthis, Schwarzach im Vorarlberg, Sulz-
Röthis, Vorkloster bei Bregenz, Weiler-
Klaus, Wolfurt.

Aschach, Enzisweiler,
Eriskirch, Fischbach (Ob.-
Amt Tettnang), Friedri ch s-
hafen, Hagnau, Hemig-
kofen, Immenstaad (Baden),

Kluftern (Baden), Langenargen.

Lindau, Nonnenhorn,

Oberreitnau, Reutin,
Schachen b. Lindau,
Wasserburg.

Leihsendungen von Zeitschriften und Biicherleilisendungen öffentlicher Bibliotheken : bis zu 4 kg für Hin- und Herwog zusammen
(nur im Inlandsverkehr): bis 50 g 10 Rp., bis 250 g 15 Rp., bis 500 g 20 Rp. bis 21/2 kg 30 Rp., bis 4 kg 50 Rp.

Blindenschrift (In- und Auslandsverkehr) 5 Cts. für je 1000 Gramm. Höchstgewicht 3 Kilogramm.
Post-Karten.1)

Schweiz frankiert 10 Cts.
Ausland „ 20 „Im Grenzkreis „ 10 „Mit bezahlter Antwort: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 „

(Grenzkreis 20 Cts.)

Geschäfts-Papiere.1)
(Nur im Verkehr mit dem Auslande für Urkunden, Akten,
Fakturen, Frachtbriefe, Stickerei-Kartons, Handzeichnungen etc.

ohne den Charakter einer persönlichen Mitteilung.)
Bis 2 kg, für je 50 Gramm 10 Cts. Minimaltaxe 30 Cts.

IMnschreibegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 Cts.

Kückscheingebiihr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 Cts.

Expressbestellgebühr
nebst der ordentlichen Taxe:

Imlnlandverkehr bis P/2 Kilometer Entfernung 60 Cts. 1 für jr. Entfernungen

Nach dem Ausland 60 „ |ein eulspr. Zuschlag

Einzugsmmulate.
Schweiz.

Höchstbetrag Fr. 10,000.—, bei Übertragung auf Postscheckkonti
unbeschränkt.

Taxe: 30 Cts. im Ortskreis und 40 Cts. ausserhalb desselben,
ausserdem eine Einzugsgebühr von 20 Rp.

Yom eingezogenen Betrage wird die Postanweisnngstaxe (bei Überweisung
auf Scheckrechnnngen die Einzahlungsgebübr im Scheckverkehr) in Abzug
gebracht. — Den Einzugsmandaten zur Betreibung müssen Betreibungsbegehren

und Kostenvorschuss beigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
für Beträge bis Er. 50.— Fr. 1.40 im Rayon und Fr. 1.50 ausserb. desselben

„ „ über „ 50— 100 „ 2.— „ „ „ „ 2.10 „ „
„ „ „ 100—1000 „ 2.70 „ „ 2.80 „ „

Ausland.
Taxe wie für entsprechend eingeschriebene

Briefe.
Vom eingezogenen Betrag werden

abgezogen: Postanweisungstaxe u. Einzugsgebühr

von 30 Cts. für jeden eingezogenen

Titel, ausserdem gegebenenfalls für
jedes vorgewiesene, nicht eingelöste
Einzugspapier eine feste Vorweisungsgebühr
von 20 Rp. und allfällige Kursdifferenzen.

Belgien, Dänemark
mit Island, Danzig,
Deutschland, Frankreich

m. Algler u.
Monaco, Italien,Luxemburg,

Marokko,
Niederlande u.N.-Indien,
Norweg., Österreich,
Schweden, Tunesien.

Tarif für Postanweisungen.
Schweiz: (Maximum Fr. 10,000.—.) Bis Fr. 20.— : 20 Cts., über Fr. 20.— bis Fr. 100.— 30 Cts., je weitere Fr. 100.— bis Fr. 500.—
10 Cts. mehr, dazu für je weitere Er. 500.— 10 Cts. Ausland: bis zu Er. 20.— 40 Cts., his zu Fr. 50.— 50 Cts., his zu Fr. 100.—

60 Cts., über Fr. 100.— Y2°/° des Anweisungsbetrages (aufgerundet auf je volle 50 Cts.).

Schweizerischer Postscheck- und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 50. —. Verzinsung 1,8 %•
Gebühren für Einzahlungen bis Fr. 20.— 5 Cts., über Fr. 20.— bis Fr. 100.— 10 Cts.. über Fr. 100.— bis Fr. 500.— 5 Cts.

mehr für je Fr. 100.— oder Bruchteil von Fr. 100.—, dazu für weitere Fr. 500.— oder Bruchteil davon 10 Cts.
Gebühren für Auszahlungen bis Fr. 100.— 5 Cts., über Fr. 100.— bis 500.— 10 Cts., über Fr. 500.— 5 Cts. mehr für je

ir. 500.— oder Bruchteil von Fr. 500.— hei Barabhehung am Schalter der Scheckbureaux ; bei Anweisung auf Poststellen
ausserdem 10 Cts. für jede Anweisung. — Übertragungen (Giro) gratis.

Briefiiachnahmee.
Sehweiz: Höchstbetrag 2000 Fr. Taxe wie für BriefPostsendungen, zuzüglich einer Nachnahmegebühr von 15 Cts. bis Fr. 5. — 20 Cts. bis

Fr. 20.— und von 10 Cts. für je Fr. 10— bei Beträgen über Fr. 20.— bis Fr. 100.—. Dazu für je weitere Fr. 100.— bis
Fr. 1000.— 20 Cts., dazu für Beträge über Fr. 1000.— bis Fr. 2000.— — 20 Cts.

Ausland: Höchstbetrag verschieden. Zulässig nach den gleichen Ländern wie Einzugsmandate (s. oben), ausserdem nach Chile, Estland,
Japan, Litauen, Tschechoslowakei. Taxe: wie für eingeschrieh. Briefpostgegenstände (s. ob.). zuzügl. eine Nachnahmegebühr.

I
b NJcht und ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen, Warenmuster und GescliUftspapiere.

inianasverkehr : Unfrankierte Briefe und Postkarten unterliegen der doppelten Taxe. Unfrankierte Drucksachen und Warenmuster werden nickt befördert.
Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drueksaclien und Warenmuster unterliegen der doppelten Taxe der fehlenden Frankatur.

Ausianasverkehr : Unfrankierte und ungenügend frankierte Briefe und Postkarten unterliegen der doppelten Taxe der fehlenden Frankatur.
Unfrankierte und ungenügend frankierte Drucksachen, Warenmuster und Geschäftspapiere werden nicht befördert.

2) Bei Drucksachen zur Ansicht je 5 Rp. mehr.

lrAàsàu? »laxen Nr kàke, vruàssàen nnâ MsremnuKter.^
!_snci kswioktssstz SriSis vi'uekssoken Marenmusiei'

Selnvei/ (iuksArikksn
làeeliteustkiu)

t kis 50 tiramm
50-250

> 250—500

20 ki-zz. (Xakvsrkskrskrsis 10 Rx.)
2» „ t „ 10 „sisks nntsr kaksts

5 Raxzzsn i
10 „ îi
>5 I

10 Kî-azzpsn
10 „
20 „

kis .20 tirainm
zs vrsitsrs 20 „kür zs. .SO
Ninàssttaxs

30 kazozosn (tirsimkrsis 20 Rp.)
20 „ 20 „ mskr

10 kiazopsn
10 „

10 ikaxxsn
20 „

4 liskiin! NöokstAsviskt 2 IvilvArainm 2 IkiloAramm 500 tiramm

Nöokstmasss
î

45 oin in z'sàsr kioktnnA

(lìollvnkorm) ^ 75 om KariAS, 10 om ikuroinnssssr

45 om KànAs
20 om Lrsits
10 om kisks
45 om liänAs
15 oin Onrokin.

Kàvi'Iioîlàr«Ì8 8t. tiîìllon. (10 km knktlinis)
kki^vil, .knàvil, XrnsAA, LsrA (8t. tiallsn), IZgrnkarà^sIl,

LrnAAsn, ZZükisr, KAAsrsrist, KnAsIknrA, krsiàork, tiais,
tiîolàaok, (iossan (8t. tlalisn), tZottskans, kàAAsnsok^vil, Has-
Isn (àpzzsn^sll), kìsilis.ìrsn^, ksrisan, Horn, iinnàrvil, Rron-
bükl, lîirontakkisnàork, Kaoksn-Vonvàl, KanAAass, Kanktsn ksi
KValàkirok, kömmsnsokwii, Nôrsokvàl, Xisàsrtsnksn, ksks-
toksl, ikistkänslo, ItoAAvàl, Rotmontsn, tiksrArimm-IValà-
kirok, St. t'iâvu, St. Nvorxvo, Lt.kiossxdvu, Speioder, Lpoivder-
sokvsnài, 8taoksn, 3tsin (tkzzzo.), 8tsinaok, Lt. kolgAikerA-
tiottskans, ksnksn, kroASn, knkaok, lintsrsAASN, IVaià (àpx.),
Valàkirok, V^alàstatt, VVisn - tiottskans, Vilsn - ksrisan,
KVinàsn, IVinksIn, IVittsnkaok.

Leutsàlânà.
ixren^rîì^on Mît 8t. fl-tlà. (30 km knktiinis)

Östoiivioii.
Xltaoli, àltsastsàt im Voruriderx, Luueru,
KZrSASim, liornkirn. kslàkirok, knssaok,
0àsun, 0Süs, Köt«i«, A»râ, Medst,
Koksnoms, IKIans, Xoklaoli, kantsraoil,
Knstonan, klààsr, UsininAsn, Rank^vsil,
Itötkis, 8okvar?aok im VorariksrA, 8nl?-
lìotkis, Vorkiostsr koi krsASN^, KVsiisr-
Xlans, ^olknrt.

Xsoksok, kimisrvoilsr,
kriskirok, kisokkaok (OK.-
4, mt ksttnanA), krioàri ok s-
kaksn, Iig.Ana.ri, kismÍA-
koksn, Immsnstaaà <Iklk>i),

Xlnktsrn (kaàsn), KanAvn-
arAsn. Kinàan, Xonnsn-
korn, likerrsitnan, ki.snt.in,
Zokaoksn k. Kinàan, IVas-
ssrbnrA.

I-etdseuàuuxvu von /oitsàîttvu uuâ ikiioderlâseuàiuixeu ölkvi>tliodsr MdUvidàn: dis su 4 Kx à wn- uuâ Nvrvvx sussmmou
(nnr im Inlanàsvsrkskr) i kis 50 A 10 R.p,, kis WO A 15 ikp., kis MO A 20 Nx, kis 2^/s kg ZO Nzn, kis 4 IcA KO R.A.

LUuâvusedrM flu- uuà àsiuuàsvsrikvdr) S 0ts. kkr je 1V0V tlramm. Llöodstxvvivkt 3 XiloAramm.

8okusi^ krankivrt KO Ot8.
àsllluà „ 20 „Im tirsn^krsis „ 10 „iàit koxakltsr Xntrvortn 8okvsiîi M 0t8,, 4.ns!anà 40

((Zr1'6nà'6is 20 Ots.)

(Xur iin Verkekr mit àom Xusliìiuio kiîr iiâuuàeii, Victoli,
ksktureu, iinnàlttnivko, 8tio!»S!'sI-Iiart<>im, liaml/siolnminikn et«,

okne âeu Oiiaráter oiiisr persöuliodeii NitteîluuA.)
LÌ8 2 kA, à îs 50 Oramm 10 0t8. Minimaltaxg 30 Ot8.

usk8t àsr oràsntlioksn ikaxsi Lokrvsi^ 20 Ots,, Xn8Ìanà 40 Ot.8.

^êÂo/iiS0/î,sàN«ÂÂ/i.?-
nsk8t àsr oràsntlioksn Haxs: 8okrvsi^ 20 Ots,, ikn8Ìanâ 40 0t8.

^àI>?'666d««ê6KNSê>Âà'
nsbst àsr orâsntlioksn kkaxs:

Imlnlanàvoi'kskrdm I4/ê IkilomstsrlüntksrnnnAOO Ots.Ii»?
Xack àsm Xuslanà 60 ^ (à °»>!po

ètê«ês.
8oliuvi?i.

üövdstbet>-a.K kr. 10,000.—, ksi 0dsrtr»xuux auk?ostsoksàdo»ti
nnkosokränkt.

laxsi 30 Ot.8. im Ortàrsm nnà 40 Ot8. ari8ssii>glb às.88s1dsn,
an8.8vràsm sins XimmMAsknki.' von 20 Np.

Vom oiriA62!0ASN.eii LoìrÂZ(6 ^virà âis losàn^voisnizMàxs (doi lsbor^voign.ng'
anik LoliSo^roo^mimsoii àio Vin-2s.dIo.n^3K6l)ö.lir im Loiioolîvoàokr) in.
Aodraod.i. — von Lin^n^smanclaion 201- Lsìroibnn^ müssen vàoidnnAS-
do^odrsn nnâ kostenvorsoünss üoi^osoliiosson cordon, vot^toror üsinÄ^t:
iûrvàîiAs dis iî'r. 50.— 1.40 im Iî.a,^on nnâ 1.50 tdnsssrd. âossolben

^ ^ ndor n 50— 100 „ 2.— „ « „ » 2.10 „ „
„ „ 100—1000 „ 2.70 „ „ » „ 2.80 „

-ìu^laml.
Ilaxs rvis kür sntsxrsoksnà sinAssolrrio-

bsns Lrisks.
Vom sinKvsoxvueu Lotraz- voràsa sd»

AS^VASNI i?08t.gNVSÌSNNA8tgXô n. HinilUAS-
Askükr von 30 Ots. kür îoclsn sintzsiso-
ASNSN NtsI, ansssràsm ASAskönsnkalls kür
îsàss vorAsrvis8sns, niokt sinAslösts I3in-
?llA8papisr sins tests VorvvisuuMxsdà
von 20 Rp. nnà alIkàlliAg Xursàiàrsnizsn.

kêolAîvn, îOinemark
mit l8l!UUi, NitUZliA,
veutsâlîìuìi, liomii-
rvivd m. ^iAÎer u. Uy-
u»eo,lt,ali<!ii,linx«m-
kurx, llaroinko, Xis-
«isiàaittlo n.X.-ImIion,
Xoruox., Ôstsrreiàz
8àveàoii, Liinesieii.

lsrik Kr pvstsnMeîLunZen.
8àvà: (Ugximnm ?r. 10,000.—.) KZis kr. 20.— i 2V Ots., nbsr ?r. 20.— kk? ?r. 100.— 30 (its., .js rvsitsrs ?r. 100.— KÌ8 kr. 500.—
10 Ots. melir, àaxn kür z's avsitsrs ?r. 500.— — 10 Ots. àslîiuà: kis ^n ?r. 20.— 40 Ots., kis ^n Ikr. 50.— 50 Ots., kis mr kr. 100.—

^
60 Ots., nksr ?r. 100.— — '/s°,4 àss XnrvsisnnAskstraAss (gukAsrunàst ank z's voiis 50 tits.).

ZodMàerisàer pvstsekeà» unâ QîrvveàSkr.
8ta.minsin1a.AS ?r. 50. —. Vsr?in8NNA 1,8 °/„.
tlöknkrsn kür IliimakInnAsn ki.8 kr. 20.— — 5 tits., üksr kr. 20.— kis Ikr. 100.— — 10 tits., üksr kr. 100.— kis kr. 500.— 5 tits,

mskr kür zs kr. 100.— oàsr lirnoktsil von kr. 100.—, àami kür rvsitsrs ikr. 500.— oàsr kirnoktsii àavon — 10 lits.
(iskükrsn kür XnsrmkInnAsn kis kr. 100.— 5 (its., üksr kr. 100.— dis 500.— — 10 tits., üksr kr. 500.— 5 (its. mskr kür zo

Kr. 500.— oàsr kirnoktsil von kr. 500.— ksi liarakksknnA am 8okaitsr àsr 8oksokknrsanx; ksi XnrvsisnnA ank koststsüsn
ansssràsm 10 (its. kür.z'sàs ^nrvsisnnA. — NbsrtraANNAön stiiro) Aratis.

ZZàNaànslunen.
Sodvels: NövdstkstrsA 2000 kr. tkaxs rvis kür KZriskpostssnànn^sn, ^n^üAÜok sinsr XaoKnakmsAsbükr von 15 tits, kis kr. 5. — 20 tits, kis

kr. 20.— nnà von 10 lits, kür is kr. 10— ksi iksträASN üksr kr. 20.— dis kr. 100.—. vs,2U kür z's vàrs kr. 100.— bis
^r. 1000.— — 20 Ots., àsu. à- VstrÄKs üdsr lì 1000.— dis 2000.— ^ 20 Ots.
Höotlsttisti'üA versetlisÄsn. ^ülässiA naeti àsn Alsielisn I^ànàsrii vis ^iri2:uASirìN.nàA.t0 ^s. 0t>eri), Äüsssräsni navli Ollils, ^stl^iiZ,

H/itausii, l'setîSQlioslovàsi. I'axs: vis tür sinKSsoiirist». Lrist^)03tASK6rlLtänZ.s (s. ob.), nusÜKb siris i>s9.obDAbin6A'sbiibi'.

Inlu ^
^îodt unä unAeniiKvnä ànliiiorts Li'iote, I'ostliartoil, vrnekskìàei!, Vîìi-Hninnstsr unä (Zesodüttspkiiiere.

miânasverkefli': IIndiÂnIàw vriots nnâ vostknàn nntorlio^on âor àoxxoltsn l«xs. Vnii-ankionts vi-nokss.oden nnâ V^ai-onmnstor werâon niât dotoràt.
vn^snnD(6nâ irêinlLÌSi'tg vkioio, vosànrten, vknàskl.od.6n nnâ Vo.ronmnsi>or nnìisrliSAon âsr âvjopelìsn lilxo âor iksd.1onâsn l'kltnkaini'.

ttU8i3NlZ8vek'kedi': vnirs.nìio?ts nnâ nn^snn^onâ tran^isrto Lrià nnâ vosìkaàn nntorZio^sn âoi- âoxpslisn ls-xo âer iàlonàon ànìàk.
vnikrg.nìioris nnâ nnßcennAonä trÄnkioi'io Vknoti8aod.6n, V^lKi'onmnsioi' nnâ iAssods.i'ts^s.zoioro wnrâon niodi doiôkâsrì.

0 voi Vrnvtksàen xnr lìnsiekt.jo 5 Iî.p. modi-.



Wertbriefe»
Schweiz: Höchstbetrag unbeschränkt. Taxe wie für Wertpakete (s. unten hei „Pakete").
Ausland: Höchstbetrag verschieden. Zulässig u. a. nach allen europäischen Ländern, ohne Griechenland und Russland. Taxe: wie für

eingeschriebenen Brief, zuzüglich eine Werttaxe von 30 Cts. für je 300 Franken Wertangabe.

Pakete mit und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme.

Land Gewichtstaxe Gewichtstaxe

Schweiz (inbegriffen
Liechtenstein)

''i:) Uneingeschrieben
Unfrankiert je 30

bis 300 Fr., von 30 Rp.
schlagsgebühr von 15 R
100 Fr. bis 1000 Fr., 20
von 80 Rp. bis l'/s km

bis 250 g — 30 Rappen L
über 250 g bis 1000 g 40 „ **)

„ 1 kg „ 27» kg 60

„ 272 kg „ 5 kg 90

20 Rp.; **) uneingeschriehen 30 Rp.
Rp. mehr. — Für Sperrgutsendungen ein Zuschlag vox
bis 500 Fr., von 10 Rp. für je weitere 500 Fr. (Höchs
o. bis 5 Fr., von 20 Rp. bis 20 Fr., von 10 Rp. für je w
Rp. mehr für Beträge über 1000—2000 Fr. (Höchstbe
und von 30 Rp. für jeden weitern 72 kni.

über 5 kg bis T/2 kg Fr. 1.20

„ T/2 kg „ 10 kg Fr. 1.50

„ 10 leg „ 15 kg Fr. 2.—

„ 15 kg nach der Entfernung.

r 30°/o. — Bei Wertangabe ein Zuschlag von 20 Rp.
tbetrag unbeschränkt.) — Bei Nachnahme eine
Zueitere 10 Fr. bis 100 Fr., von 20 Rp. für je weitere
trag 2000 Fr.) — Bei Eilbestellung eine Eilgebühr

Ausland. Die Taxen sind je nach dem Bestimmungsland verschieden. Man wende sich an die Poststellen.

Dienstzeit der Post-, Telegraph- und Telephon-Bureaux in St. Gallen.
Post.

Geöffnet an Werktagen das ganze Jahr:
Hauptpostbureau b. Bahnhof; Filialen: Kaufhaus (Theatorplatz),

Oberstraße, St. Fielen, Langgasse, Lachen-Vonvvil von 730 Uhr
morgens bis 1215 und von 1316 bis 1845 Uhr. Samstag bis 17 Uhr.
Uebrige Filialen etwas abweichend.

An Sonn- und Feiertagen geschlossen.

Außerhalb dieser Schalterstunden können dringliche Sendungen
ohne Wert und ohne Nachnahme am Schalter der Schloßfächerabteilung

des Hauptpostbureau aufgegeben werden. Werktags:
7"»—7'°, 12"—18" und 1830—2230 Uhr. Samstag: ab 17°° Uhr. Sonntags:

8°°—12 und 14-—18 Uhr. — Sondergebühr 20 Rp. für jeden
Gegenstand.

Telegraph.
Hauptbureau im Postgebäude: Tag und Nacht geöffnet.
Filialen: Kaufhaus, Linsobühl, St.Fiden, Langgasse, St. Georgen,

Lachen-Vonwil, Brüggen: Telegramm-Annahme während der
finden Postdienst bestimmten Stunden. Sonntags geschlossen ohne
Brüggen von 830—12 Uhr.

Telephon.
Zentrale mit öffentlicher Sprechstation im Hauptpostgebäude :

Tag- und Nachtdienst. Weitere öffentliche Sprechstationen hei den
Postfilialen Kaufhaus, Oberstraße, St. Fiden, Langgasse, St. Georgen,
Lachen-Vonwil, die zu den für den Postdienst bestimmten Stunden
offen stehen; ferner in Brüggen, wo Benützung auch Sonntags von
8 bis 12 Uhr zulässig ist. Automaten in den Schalterhallen des

Hauptpostamtes und des Hauptbahnhofes.

HirgrnftlwftSîlMiifiUi

îtiroptni 5oUthofrr & Co.
0t fallen / Jlttuifergaffe 33

"Cdepljtm 3 3.51

*
MDit beforgett prompt unö gefiottTenbaft aile im liegeitf^aftoûerJie^t Porhommenbcn Angelegenheiten tote:

tDermtffhmg hon Oerkauf, Kauf, Taufet), bau Hiegenfdhäffen liaffenfret für
Mufer; orfriiMtsise ^roôiûon für Verkäufer

IDettoaUimg öott jfûfet unü Hpadstobjriifeix unter fa$mätmif$er Hetfutxg

Schaffungen, tgjqperftfen, öfotaebfen, JMoimäüonm über Tiegettf^äffen
öermtefbttreau bon Wohnungen, (fteftpfMokaiitäfen, Wirff^affen, Tanögüfern ?c.

VertbàkS-,
kûànvsix: Nöods1bs1rs.A nndssodràndt. lüxs vis kür 1Vsr1pA.dsts (s. nntsn del „Ds.ds1s").
àslkìuàî Iloodsldslrg-A vsrsodisàsn. DüiüssiA n. s.. ns.ok s-IIsn snropàisodsn Dànàsrn, odnv Lris0dsnlr.nà nnà linssls-nà. àûxs: rvig kür

vivxst>okrivdvnvli Lrisk, «N2üxlic.k oins >Voiàxv von 30 Lits, kür is 3VV M»àvn 1Vvàns»dv.

pskkte mît uvà «às VeàûZàS uaâ mît imà vàe àànàvî
sssincl QSWiOdltstSXS cZSWÍOdltStSXS

Svdvvii« (indsArikksn
lüsvdteiisteiii)

°°) IlnsinASsodrisbsn
Dnkrsndlsrl js 33

dis 333 dr., voir 33 Dp.
sodlsASAsdüdr von 15 11

133 dr. dis 1333 dr., 23
von 83 Dp. dis l'/ê dm

dis 253 A — 33 DsppsnD
ndsr 253 A dis 1333 A — 43 „ 'ì-r.)

„ 1 dA „ 2'/- kA ^ 60

„ 2'/s dA „ 5 dA ^ 33

— 23 I1.x>A nnsinAssodrisdsn — 33 Nzr.

Np. msdr. — Mr Sxerrxàvoànxvll sin LusodlsA voi
bis 533 Dr., von 13 Ilx. kür is rvsilsrs 533 Dr. (Doods
o. dis 5 Dr., von 23 Dx. bis 23 dr., von 13 lip. kür is rv
lip. msdr kür IZsIrsAS üdsr 1333—2333 Dr. iDlöodsIbs
unà von 33 lip. kür jsàsn rvsitgrn '/s dm.

üdsr 5 dA dis 7'/- dA — Dr. 1.23

„ 7'/r dA „ 13 dA — Dr. 1.53

„ 10 dA „ 15 dA --- dr. 2.-
„ 15 dv mrod àsr DnIksrnnnA.

r 33°/». — Dsi Vert!>.i>.A»dö sin 2!usodÌN.A von 23 lip.
IdsIr-rA nndssodrdndl.) — Dsi ddttàrnttlnns gins Diu-
sikors 13 dr. dis 133 dr., von 23 lip. kür is rvsilsrs
1rs.A 2333 Dr.) — Dsi DildkstvllniiA sins DilAsdüdr

rlusl.iiià. Dis Dsxsn sinà Hv nsod àsin DssIlmmnnKslsnà vsrsodisàsn. Nsn rvsnàs siod sn àis DosIsIsUsn.

Oien8tMÌt 6er ?08t-, 1'eîsArspk- rmä ^elepkon - Lurssux in Zt. LsIIen.

Lsokknst s.n Vtorìàxva ü»s x»nss àsinn

H»vptposàrvs.u b. D-rdndokz Lâkkiws (sskvk»tvrx1à),
Oderstrs.lZv, St. Diàsn, Ls.nAAs.sss, Dsslisn-Vonrvii von 7°° Ddr
morAsns bis 12'" m,à von 13'° dis 18'° Ddr. 3»mst»Z dis 17 Ildr.
NsdriAg d'iiislsn slrv-rs -rdrvsiodsnà.

lin 3onn- nnà DsisrlnAvn Assodkosssn.

rlnLord-rld àisssr 3eds.l1srs1nnàsn dönnsn ck»','«M'à SvnàuoAva
olmg IVorl nnà okns I7s.odns.dmg sm Lodsitor àsr Lodlodksodgr-
sdtsiinnA àss Hs,up1poslburss.n sukAg.Asdsn rvsràsn. IVsrdknAs:
7"°—7°°. 12'°-13'° nnà 18°°—22°° Ildr.KnmàZt sd 17°° à. Sonn-
ks.As: 8°°—12°° nnà 14°°—18°° Ildr. — SonàsrAsdndr 23 lip. knr zsàsn
(IgMnstsnà.

IvIeAIMpll.
Hg.np1bnrsirn im DoslAsddnàs: 1ÜA nnà disodt Asokknol.
diìisie.n t Iia.ukds.us, Dlnsodndi, 31. Diàsn, LsnAASsss, 31. LsorAsn,

Dsodsn-Vonrvil, LrnAASn: à'sivArsmni-rdnnsdins rvsdrsnà àsr knr
àsn Doslàisnsl dsskimmtgn Ltnnâsn. LonnIsAS Agsodlosssn odns
LrnAASn von 8°°—12°° Ildr.

Iklkpdou.
^snlrsls ntik dkksnlllodsr Sprsodslslron iin UsnpIposlAsdsnàs:

IsA- nnà dlaodlàrsnsl. I-Voilsro ökksnlliclrg 3prsods1s1lonsn doi àsn
Doslâlislsn Ivsnkdsns, LbsrsIrsLs, 31. Dlàsn, LsnAASsss, 31. LsorAsn,
Dsodsn-Vonrvik, àis irn àgn knr àsn Doslàisnsl dsslimmlsn Llnnàsn
okksn slsdsn; ksrnsr in llrnAASn, rvo Lsnnt^nnA suod ZonnIsAS von
8°° bis 12 Ildr mrlsssiA isl. ^.nlomslsn in àsn 8 ods11srds.il s n àss

üsnpt.poslsmlss nnà àss Dlsupldsdrrdokss.

LiegriMMs-Burrsn
Theophil Zolllkoter â Co.

St. wallen / Wultergatte 33

Telephon 3 3.51

Mir besorgen prompt und gewissenhaft alle im Niegentchaktsberkehr borkommenden Angelegenheiten wie:

Vermittlung bon Verkauf Kauf, Tausch, Dscht bon Liegenschatten koKentrei kür

Käufer; ortsübliche Orobiüon kür Verkäufer
Verwaltung bon Miet- und Dachtodjäten unter fachmännischer Leitung
Schätzungen, Expertisen, Gutachten, Informationen über Liegenschaften

Vermietbureau bon Wohnungen, Getchäktslokalitäten, Wirtschaften, Landgütern ?c.



JUNGER WEIN
Nach einem Gemälde von Peter Hirfch, München

Vierfarbendrude der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

VV5IX

àem (Zemâlâe von ?etsr kitrick, Müncken

VierLarderìâi'uà cler Lnäicirnäerei ^iollàokei' à Oie., 8i. Oaüeri
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